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Kabarettist Michael Altinger (links, mit Schauspieler und Moderator Ottfried Fischer)
tritt heute Abend im Karlstorbahnhof auf. BILD: DPA

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst: jeweils von 8.30
Uhr, bis zum darauf folgenden Tag, 8.30 Uhr,
am 30. 1.: Hirsch-Apotheke, Altstadt, Haupt-
straße 20; Kurpfalz-Apotheke, Ziegelhausen,
Kleingemünder Straße 1.

RAT / HILFE

Telefonseelsorge Rhein-Neckar:
0800 - 111 0 111 (rund um die Uhr - gebühren-
frei). Homepage: www.telefonseelsorge-
rhein-neckar.de.

Krebsinformationsdienst (KID): kos-
tenlose Telefonberatung unter 0800/
4 20 30 40, täglich von 8 bis 20 Uhr. E-Mail:
krebsinformationsdienst@dkfz.de. Internet:
www.krebsinformation.de.

THEATER / KONZERTE

Theater und Orchester Heidelberg -
Zwinger1: Zwingerstraße 3-5, „Schöne Din-
ge sind auf unserer Seite“, von Berkun Oya,
20-21.20 Uhr.

Zimmertheater: Hauptstraße 118, „Der
Vorname“, Komödie von Matthieu Delaporte
und Alexandre de la Patellière, 20 Uhr.

Karlstorbahnhof - TiKK-Theater: Am
Karlstor 1, „Impro Workout“, Improvisations-
theater - Langform (offener Workshop zum
Feierabend für alle Neugierigen, Anfänger
und Spielwütigen; Anmeldung nicht erfor-
derlich), 20 Uhr.

Universität: Alte Aula, Grabengasse 1,
„Religiöse Lyrik im Lied. Bach - Schubert -
Liszt - Brahms - Killmayer - Ruzicka“, Thomas
E. Bauer, Bariton, und Uta Hielscher, Klavier.
(Konzert in der Vortragsreihe „Glaube, Kunst
und Wissenschaft“, Prof. Dieter Borchmey-
er), 19 Uhr.

Deutsch-Amerikanisches Institut

(DAI): Sofienstraße 12, „Stephan Becker
Trio“, Jazzkonzert; Präsentation der neuen
CD „Urban Poems“ (nur Abendkasse; Kar-
tenreservierung unter ticket@jazzclub-hei-
delberg.de), 20 Uhr.

Halle 02: Güteramtsstraße 2, Konzert
„Haudegen“, 20 Uhr.

Karlstorbahnhof / Carambolage /
Kabarett- & Comedyfestival: Am
Karlstor 1, Saal, „Michael Altinger“, Kabarett-
programm „Das Ende vom Ich“, 20 Uhr.

VORTRÄGE/LESUNG
ATOS-Klinik: Bismarckstraße 9-11,
„Sprunggelenkbeschwerden beim Sport“,

Referent: Prof. Dr. Holger Schmitt, Facharzt
für Orthopädie und Unfallchirurgie. (Vor-
tragsreihe „Gesundheitsgespräche“; Eintritt
frei; Anmeldung nicht erforderlich), 19 Uhr.

Christuskirche: Zähringer Straße 30,
„Unterwegs zu einer kirchlichen Biodiversi-
tät. Zur Entwicklung der Kirche in der zeitge-
nössischen Kultur“, Vortrag von Prof. Dr.
Fritz Lienhard; in der Reihe „Wohin geht die
Kirche?“ (Eintritt frei), 19 Uhr.

Deutsch-Amerikanisches Institut
(DAI): Sofienstraße 12, „Die Betrogenen“,
Lesung Michael Maar, 20 Uhr.

Hochschule für Jüdische Studien:

Landfriedstraße 12, „The Rise of Judah in the
9th century BCE and the Reign of Athaliah“
(Vortrag zum Aufstieg des Judäischen
Reichs im 9. Jahrhundert v.d.Z.). Referent:
Omer Sergi, Tel Aviv University und Hoch-
schule für Jüdische Studien (in englischer
Sprache), 18.15 Uhr (Eintritt frei).

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, großer Salon, „Muss die Schlossge-
schichte neu geschrieben werden?“, Vortrag
von Fritz Hartmann, 19 Uhr.

Print Media Academy: Kurfürstenanla-
ge 52-60, „Nachhaltigkeit, Energiewende
und wirtschaftliche Unsicherheit - Herausfor-
derungen eines globalen Chemieunterneh-
mens“, Vortrag von Margret Suckale, Mit-
glied des Vorstands der BASF SE, 16.30 Uhr.

NACHTLEBEN

Billy Blues im Ziegler: Bergheimer Stra-
ße 1b, „Salsa con ritmo y con sabor“, (Salsa
Party), 21 Uhr.

KINDER / JUGENDLICHE

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, jeden Mittwoch, 14.30 bis 17 Uhr, Mal-
stube Ton & Papier für Schulkinder (Töpfern,
Papier schöpfen, Sägen); 18 bis ca. 20.30
Uhr, „ZAP!“ Museumswerkstatt für Jugend-
liche (ab 13 Jahren). – Info Tel. 06221/58-
34 000 (Sekretariat) und 58-34 140 (Angeli-
ka Dirscherl).

SONSTIGES

Studentenwerk: Lesecafé im Studihaus

(über dem Marstallcafé), Marstallhof 1, „In-
ternationales Sprachcafé“, (in den Sprachen
Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch,
Italienisch, Polnisch, Russisch und Tsche-
chisch), 20 Uhr.

Theater und Orchester Heidelberg -
Alter Saal: Theaterstraße 10, VHS-Theater-
werkstatt: „Zero“. Treffpunkt: Bühnenpforte,
20 bis 21.30 Uhr.

Zoo: Tiergartenstraße 3, vpm 9 bis 17 Uhr
geöffnet.

AUSSTELLUNGEN

Füllhorn LebensART: Fritz-Frey-Stra-
ße 15, „Antje Bleck: Strömungen“, Wasser-
mischtechniken auf Papier (bis 16.2.), Mi 11-
20 Uhr.

Galerie Grewenig / Nissen: Hand-
schuhsheim, Pfarrgasse 1, „Kontraste“,
Handzeichnungen von real bis konkret -
Künstler der Galerie (bis 16.2.), Mi 15-18 Uhr.

Heidelberger Forum für Kunst: Heilig-
geiststraße 21, „Heinrich Hoffmann“, Gemäl-
de, Zeichnungen und Skizzen, Landschafts-
und Milieumalerei (Gastausstellung) (bis
10.2.), Mi 14-18 Uhr.

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, „Kirschblütenträume - Japans Ein-
fluss auf die Kunst der Moderne“ (bis 10.2.),
Mi 10-18 Uhr.

Museum Haus Cajeth: Haspelgasse 12,
„Michael Hall und Freunde: Wenn’s um 8 Uhr
klingelt, machen wir Kunst“, Maler aus der
Kraichgauer Kunstwerkstatt (bis 1.3.), Mi 11-
17 Uhr.

Sammlung Prinzhorn: Voßstraße 2,
„Rotations“, Installation von Javier Téllez
(bis 10.2.), Mi 11-20 Uhr.

Völkerkundemuseum: Hauptstra-
ße 235, „Uta Dorra: Rendezvous im Regen-
bogen“, Bilder, Objekte (bis 24.2.), Mi 14-18
Uhr.

TERMINE UND VERANSTALTUNGEN

Einbrecher stehlen Schmuck
Schmuck und teure Foto-Objektive
haben Unbekannte bei einem Ein-
bruch in ein Haus in der Heiligen-
bergstraße mitgenommen. Dafür
wuchteten die Täter eine Fenster-
front auf. Allein der Sachschaden be-
läuft sich nach Angaben der Polizei
auf mehrere Tausend Euro. miro

30 Paar Schuhe umetikettiert
Beobachtet worden sind zwei 17-
und 19-Jährige bei einer Diebstahls-
vorbereitung in einem Kaufhaus. Sie
entfernten nach Angaben der Polizei
die Sicherheitsetiketten und Preis-
schilder an 30 Paar Schuhen. Als sie
bemerktem, dass sie beobachtet
wurden, flüchteten sie, wurden aber
vom Kaufhausdetektiv festgehalten.
Sie werden angezeigt. miro

Konzert in Heiliggeistkirche
„Chor und Orgelkonzert zum Fest
der Darstellung Jesu im Tempel“ ist
eine Veranstaltung überschrieben
am Samstag, 2. Februar, um 19 Uhr
in der Heiliggeistkirche. Unter der
Leitung von Ulrich Seibert interpre-
tiert der Figuralchor unter anderem
Werke von Paul Hindemith. miro

BLICK IN DIE STADT

Der Apotheker Axel Seutemann
spricht am Freitag, 1. Februar, um
19 Uhr bei der Klinik Sankt Elisa-
beth, Max-Reger-Straße 5 - 7, zum
Thema „Die Haut – Ekzeme, Neu-
rodermitis, Psoriasis“. Der Vor-
trag berücksichtigt vor allem die
Pflege von Säuglingen und Klein-
kindern. Anmeldung unter Telefon
06221/48 80 oder per Mail unter
info@sankt-elisabeth.de

i VORTRAG

Kinder und Jugendliche zwischen
fünf und zwölf Jahren können am
Rosenmontag Karneval im Zoo fei-
ern. Zwischen 14 und 17 Uhr ler-
nen die kleinen Narren auch noch
etwas über die „Kostüme“ der Tiere –
also wozu bunte Federn, langes Fell
oder gedrehte Hörner nützlich sind.
Außerdem werden Fragen geklärt
wie „Wieso läuft das Zebra gestreift
herum?“ oder „Kann sich das Cha-
mäleon wirklich grün und blau är-
gern?“. Die Teilnehmer können laut
einer Mitteilung der Zooschule ger-
ne geschminkt und verkleidet kom-
men. Am Ende gibt es für jeden noch
eine kleine Überraschung. Tickets
kosten 15 Euro und sind an der Zoo-
kasse erhältlich. tir

i
Infos: Tel. 06221/3 95 57 13 oder
info@zooschule-heidelberg.de

Fasnacht: Kinderveranstaltung
am Rosenmontag

Karneval
im Zoo

„Warum ist das Zebra gestreift?“ ist eine
Frage beim Zoo-Karneval. BILD: DPA

Urteil: 29-Jähriger muss vier
Jahre und zehn Monate in Haft

Drei Jungen
mehrfach
missbraucht
Das Landgericht Heidelberg hat ges-
tern einen 29-Jährigen wegen sexu-
ellen Missbrauchs von Kindern zu
vier Jahren und zehn Monaten Haft
verurteilt. Die Kammer sprach den
Mann in sechs Fällen schuldig, wie
ein Gerichtssprecher berichtete. Ur-
sprünglich waren sogar mehr als
500 Fälle angeklagt. Die meisten sei-
en aber eingestellt worden, weil der
29-Jährige andernfalls nach Jugend-
strafrecht hätte verurteilt werden
müssen. Diese Taten an einem zur
ersten Tat erst neun Jahre alten Jun-
gen hatte der Angeklagte als Jugend-
licher begangen. Die Serie der Über-
griffe zog sich nämlich laut Staatsan-
waltschaft von 1999 bis 2011.

20 000 Euro Entschädigung
Bei einem 29-Jährigen stehe aber der
im Jugendstrafrecht zentrale Erzie-
hungsgedanke nicht im Vorder-
grund, erläuterte der Sprecher den
Verzicht auf das Jugendstrafrecht.
Verurteilt wurde der Mann daher
nur wegen de Übergriffe auf zwei da-
mals elf und 13 Jahre alte Jungen. Ih-
nen muss der Mann laut Urteil auch
jeweils 5000 Euro Entschädigung
zahlen. Dem damals Neunjährigen
muss er 20 000 Euro zahlen. Seine
Opfer hatte der Mann unter ande-
rem in seiner Nachbarschaft gefun-
den, ein Tatort war in Neckarge-
münd. tir

Die Stadt weist darauf hin, dass auch
in Privatgärten ein „Kahlschlag“ nur
noch bis Ende Februar erfolgen darf.
Ab dann gelte bis zum 30. September
eine Vorgabe aus dem Naturschutz-
gesetz. Demnach ist es in der Vege-
tationszeit verboten, Bäume, die au-
ßerhalb des Waldes oder gärtnerisch
genutzten Grundflächen stehen, zu
entfernen. Es sei ebenfalls nicht er-
laubt, Hecken, lebende Zäune, Ge-
büsche und andere Gehölze gänz-
lich abzuschneiden oder auf Stock
zu setzen. Damit sollten das Blüten-
angebot für Insekten und Verstecke
sowie Brut- und Nistplätze für Vögel
und Kleinsäuger sichergestellt wer-
den. tir/red

Gartenpflege

Rodungen bis Ende
Februar erlaubt

Architektur: Unter der Erde in Bergheim erstreckt sich die Alte Weinfabrik / Einst Lagerraum, heute Feier- und Veranstaltungshalle

Riesenkeller zu vermieten
Von unserem Mitarbeiter
Michael Abschlag

Im Hinterhof liegt eine unscheinba-
re Tür. Über eine steinerne Treppe
führt sie hinab in die Tiefe, unter die
Erde. Dort liegt eine gewaltige Halle,
ein unterirdisches Gewölbe – die
Alte Weinfabrik. Was nach einem Ort
aus einer Sage klingt, ist Heidelbergs
neue „Eventlocation“. Der Name
klingt nach einem kühlen Gemäuer,
nach mächtigen Holzfässern und
verstaubten Flaschen. Tatsächlich
dienten die Räume einst der Lage-
rung von Wein – heute wird dort
Kunst gezeigt und werden Feste ge-
feiert.

Bergheimer Straße 5, so lautet die
Adresse des einstigen „Weincomp-
toirs“. Neben den Vorteilen der Kel-
lerlagerung war es hier auch pure
Notwendigkeit, die Wilhelm Geiger
veranlasste, unter die Erde zu gehen.
Schließlich war Bergheim schon da-
mals städtisch bebautes Gebiet. Die
Anlage erstreckte sich zwischen
Bergheimer Straße und Poststraße.
Damals wie heute erheben sich dort
mehrstöckige Häuser mit Wohnun-
gen und Geschäften im Erdgeschoss.

Unter der Erde aber liegen, mit
hellem, leicht verwittert wirkendem
Sandstein verkleidet, die einstigen
Weinkeller. Vom Eingang kommt
man in ein oberes, kleineres Gewöl-
be, von dort über eine weitere Trep-
pe in das große Kellergewölbe: sie-
ben Meter hoch und 35 Meter lang.
Die Sandsteinwände isolieren die
Räume: Im Sommer ist es angenehm
kühl, im Winter geben die Steine die
gespeicherte Wärme ab.

Aufgabe Ende der 1960er
Doch trotz seiner Größe lohnte es
sich schließlich nicht mehr, das
Weindepot in Betrieb zu halten.
Durch den Umzug des Bahnhofs
1955 – mehr als fünfzig Jahre nach
Baubeginn des neuen Bahnhofs –
wurde es unrentabel. Denn nun
musste man den Wein einen Kilo-
meter weit durch die Stadt transpor-
tieren, um ihn herzubringen. Und so
wurde die Weinfabrik schließlich in
den 1960er Jahren aufgegeben.

Die Räume blieben ein halbes
Jahrhundert ungenutzt – ehe sie
2010 von der Werbeagentur Einzel-
stück wiederentdeckt wurden. Da
waren sie allerdings in einem herun-
tergekommenen Zustand: die Wän-
de grau und schmutzig, der Boden
staubbedeckt, und überall alte, un-
geordnet herumliegende Fässer.

Zwei Jahre dauerten die Sanie-
rungsarbeiten, dann konnte die Alte

Weinfabrik im Herbst 2012 ihren
neuen Betrieb aufnehmen. Nun
kann man die Räume für Feierlich-
keiten nutzen. Auch eine Kunstaus-
stellung fand hier bereits statt. „Vor
allem für Betriebsfeiern und Hoch-
zeiten werden unsere Räume gemie-
tet“, erklärt Moritz Müller, der Ge-
schäftsführer. „Aber wir hatten hier
auch schon eine Modenschau.“ Da
kamen die Models dann aus einem
ehemaligen Weintank, der auch als
Lagerraum benutzt wird.

Die neuen Besitzer schafften es,
den ursprünglichen Charme der In-
dustriearchitektur um die Jahrhun-
dertwende zu erhalten. Moderne
Elemente wurden nur diskret und
zurückhaltend eingesetzt. Außer-
dem nahm man auf die baulichen
Merkmale der alten Räumlichkeiten
Rücksicht. „Die Treppe beispiels-
weise mussten wir mit Sandstein
bauen“, sagt Müller. Dasselbe gilt für
die Verkleidung des zweiten Durch-
gangs, den man zwischen beiden
Gewölben schuf: „In zwei Jahren
wird keiner mehr erkennen, was al-

ter und was neuer Sandstein ist.“
Vieles ist erhalten geblieben. In den
neu renovierten Toiletten sieht man
noch die Eingänge der Fluchttunnel,
die im Zweiten Weltkrieg zwischen
den Kellern gegraben wurden. Auch
die einstigen Lüftungsschächte sind
noch zu erkennen und werden wie-
der genutzt. Als dekorative Elemente
erhalten geblieben sind auch Dinge
wie eine Lampe und Haken an der
Decke.

Neben der Nutzung für Feiern
und Vernissagen lässt sich die Alte
Weinfabrik auch noch einiges ande-
res einfallen, um Kunden zu gewin-
nen. So kann man Mitglied im
„Weinclub“ werden und ein „Wein-
konto“ anlegen. Außerdem gibt es
Weinseminare. „Da erfährt man
Wissenswertes über Wein“, erläutert
Müller. Und so bleibt das unterirdi-
sche Gebäude dem Wein verbunden
– dem es schließlich auch erst seine
Existenz verdankt.

i
www.alte-weinfabrik.de;
Telefon 06221/6 53 06 37

Groß und mit historischem Charme: Die 1891 gegründete Alte Weinfabrik unter der Bergheimer Straße diente einst als Lager. Heute
werden dort Feste gefeiert oder Kunstwerke gezeigt. BILD: PRIVAT

� Der Weinhändler Wilhelm Geiger
errichtete 1891 die Gewölbekeller der
Alten Weinfabrik. Der Hauptbahnhof
lag damals noch in direkter Nachbar-
schaft, am heutigen Adenauerplatz.

� „Kellerei mit eigenen Bahngelei-
sen“ – so bewarb Geiger seinen
Betrieb. Tatsächlich führten Schienen
zu einer Luke im Boden. Durch die
ließ man dann den Wein über eine
Seilwinde hinab in den Keller.

� Anfang des 20. Jahrhunderts
gehörte der Betrieb zu den ersten in
der Stadt, die sich einen „Fernspre-
cher“ leisteten. Im Adressbuch von
1908 ist es als „Fernsprecher 17“
gelistet – so kurz waren damals die
Telefonnummern.

� Mit der Verlegung des Bahnhofs an
den heutigen Standort wurde die
Weinanlieferung aber unrentabel.
Das Comptoir schloss in den 1960er
Jahren.

Geschichte

Preisträgerin zu Gast
Anna Katharina Hahn – die 2005 den
Clemens Brentano Preis bekam – ist
am Montag, 4. Februar, 20 Uhr, in
der Pädagogischen Hochschule zu
Gast. Im Rahmen der Reihe „Litera-
tur und Musik am Montag“ liest sie
in der Festhalle (Eingang Quincke-
straße) aus ihrem aktuellen Roman
„Am Schwarzen Berg“. Der Eintritt
kostet zwölf (sechs) Euro. sin

Schulsieger messen sich
Die Schulsieger im Vorlesewettbe-
werb des Deutschen Buchhandels
treffen am Freitag, 1. Februar, 14.30
Uhr, beim Regionalentscheid in der
Stadtbücherei (Poststraße 15) aufei-
nander. Gelesen werden unter ande-
rem „Tintenherz“ und „Der kleine
Hobbit“. Der Eintritt ist frei. sin


